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Bei Gelegenheit

Zellmanu—
und

von Hage E
Hochzeit-Feyer

welche

den Anten Julii dieſes 1768ten Jahres

p

auf dem Hochgraflich Stollbergl. Amt-Hoffe
zu Neuſtadt unterm Hohnſtein vergnugt

l—

vollzogen wurde

Dem Hochgeſchazten

Braut-Paar
hierdurch empfelen

xin aufrichtig ergebener Freund

Je G. P.
42

gez e ſNeoordhauſen gedrukt bei Jnhann Auguſt Coller.
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rkennet Euch im Bilde
Von jener Flur.

Seyd ſtets wie dies Gefilde,
Scdcchon durch Natur,

E.rnwunſchter als der Morgen;
*4

Hold wie ſein Strahl.
So .frei von Stolz und Sorgen

Wie dieſes Thal.

ls ich geſtern, auf jenen kriegriſchen Gefilden,
die Schafgen weidete, und auf meinen Hir

tenStab gelehnt, unter dankbaren Tra
nen die Helden ſegnete, ſo hier ihr

Blut verſprizt geſiegt hatten und
im Triumphe-  unter dem aufſproſſenden Klee dahin geſunken
waren; Scharrte nicht weit von mir, der getreue Philax in der
Erde, ſah liebkoſend mich an, und fuhr dann hurtig in ſeiner Ar
beit fort

Wie graß war die Bewunderung und Freude! Als ich zwey
Schwerdter Pyramidenformig neben einander erblickte, die ſich,

gleich



gleich Pylad und Oreſt, bruderlich zu kuſſen ſchienen. Jch grub ſie
vollends aus, und bringe ſie Dir meine Phillis! zum Andenken,
und zum Zeichen der reineſten Empfindungen, voll Zartlichkeit ge
gen Dich. Wir wollen ſie nach unſern Hochzeit-Feſt, in unſrer
Hutte aufhangen, mit Blumen und Cranzen umwinden, und da
bei zuweilen derer entſchlaffenen Sieger, Ruhmvoll gedenken, die
dort ruhen, und uns die Ruhe, ſo wir genießen, mit ihrem Blut

erkumpft haben.

So ſangen auch Debora und Barak, nachdem ſie ihre Fein—

de bezwungen

So ſangen die Schonen in Juda, ein froliches Lied dem
David im Reigen entgegen und feyrten ſeine erfochtene Siege

Wie? ſprach Phillis! dieſe traurige Denkmale neben uns,
wurden ſie nicht ſanftere Freuden verdrungen, und alle Schreckbilder
jener blutigen Tage, in die wallende Bruſt zuruck fuhren?

Nein, geliebteſter Damon! Nur mit Deinem Sdhhaffer—
Stabe- in Deiner Hirten-Taſche, biſt Du mir alles—

Jn dieſem ſo reizenden Schmuck empfang' ich Deinen Ring
geb ich Dir meine Hand und mein Herz So wollen wir Hand
in Hand, und Herzin Herz aenrunſre Heerden, an den Blumen und
Kleereichen Wieſen weiden 9 Sie an dieſem, neben uns vorbei—

rauſchenden SilberBach truanken unſre zarten Lammer hupfen
ſehn und getneinſchafftlich, der unſchuldigen Freuden des Le—
bens genieſſen.-Da will ich Dir mein Damon! den Schweiß
Deiner Arbeit von Deinen Wangen kuſſen- und Du
ſolt, nachſtt GOtt die Stuzze meiner Wallfahrt drr einige
Troſt meiner kommenden Tage ſeynn

Was ſoll ich aber Phillis! mit dieſen koſtbaren Denkmalen der
Tapferkeit anfangen, die ich verehre, und doch nicht zu gebrauchen

weiß?
Bringe ſie, antwortete Phillis, dem GoOtt des Friedens zum

Opffer, und hangeſie, in dem, ihm geweiheten Tempel auf.

weigert? ſprach der zartliche Jungling.

So hore die fernern Befehle der Friedliebenden GOttheit, er
wiederte Phillis.

t

Wie aber, ſvenn er ſie, von meinen Hunden anzunehmen, ſich

Da



Damon, deſſen Herz, vor wahre Zartlichkeit und ſeine Phillis

ſchlug, eilte damit zum Tempel des Friedens, und ſprach:

Du! der du die Helden beglückſt, ewig beglucken wirſt ſo
dieſe Schwerdter gefuhret; nimm ihre Waffen, die ich auf ihren
Sieges-Grabern gefunden; Sie ſind dir geheiligt Nur laß
mich unter deinem Geleit, mit meiner Geliebten zufrieden und ru
hig des Lebens genießen

Sie ſind dir geſchenkt Damon! rief eine Stimme vom Tem
pel, jedoch, nicht zu wurgen und todten-- Sondern zu Werk
zeugen der Ruhe und Bequemllchkeit zu Sicheln und Pflug
Schaarrn; um, unter den Einfluß des ſegnenden Himmels,
deinen und deiner Geliebten Fleiß zu belohnen cure Tage mit
Ueberfluß, Anmuth und Freude zu wurzen.

Benyde, entzuckt uber das erhaltne Geſchenk, ruften ihre treu—

eſte Freunde zuſammen, erzahlten ihnen, unter frohen Regungen der.

Dankbarkeit, die erlebte Geſchichte und feyrten mit einander,
in jugendlichen Tanzen unter ſegnenden Wunſchen, das Hoch

zeitliche Feſt -2

 de
Kußt Euch demnach, zu unſrer Freude;

Dies Leben Euch zur wahren Luſt.
Entfernt von Gram, von Sorg' und Neide,

Sey Euch nur Zartlichkeit bewußt:
Sie knupfet ja die ſtarkſten Bander,

Die feſter noch, als Diamant,
Und grabt die holden Liebes-Pfander

Tief in das Herz; o Nicht in den Sand.
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